
Rezens]ionen un Nachrichten.
Dom HenrIı Quentin, Benedietin de Solesmes, Les Martyrologes

historıques du MOYERN TEE, ätude S 1  — la fqrmation du martyrologe roma1ın.
In quar(to, (45 Paris 1905

Vorliegendes Werk 1st auf dem en un AuUuSs dem (7eisfe jener
altehrwürdigen enediktiner- Abte1i VO Solesmes erwachsen, die der
kirc  1lıchen Wissenschaft schon _SO manche herrliche Früchte gezeltigt
hat Ausgehend V OIM Marftiyrologium Bedar’s, VOoO SeINeEeN 'Texte und
selnen Quellen, und der Prüfung Se1INeTr Angaben, behandelt der Ver-
fasser das Martyrologium VO  en Lyon und das des Florus, das Romanum
m und das des Ado und geiner Nachfolger und jefert uns die
Krgebnisse der Kritik für den (+2esamtsto{ff dieser haglographischen
VUeberlieferungen his aqauf Usunard und das heutige olfizielle Martyro-
logium Romanum. W as MVMaftferla diıe römischen Bibliotheken,
die Bibliotheken ın Paris, ın Karlsruhe, Rheims, München, Vietz ‚W .

enthielten, ist sorgfältigst durchforschtü, wWwas uUsSsSsSer den älteren Du
Sollier, 1Lipomanus, Surius, Baroni1ins, hkKosweyde U: Ag die Bollandisten
ın ihren nalecfa, de Ross1i und Duchesne 1m IL Novemberhand der
cfa Sanctorum, Duchesne 1 er ponfificalis A Beiträgen geliefert
aben., ebenso auch die NeUue und eueste eufische Luteratur isT A U N —-

giebig verwertet worden. Die Fundamentaluntersuchung rıchte sich
naturgemäss auf das Martyrologium Bedae, das au I 1ne un un be—
kannte Urschrift zurückgeht (vgl, pa  ——  x 655  ), und da Wird, nach V or=-
lage des SS-SCHAaTZES un der chronologischen, topographischen un:
inhaltlichen Werftfung der einzelnen andschriften (p 15—4//) dıe Be
ziehung des Texfes sel1nen Quellen erforscht, die Textüberlieferung
IN Z W el Wamilien geschieden, ın 1ne älfere un: jJüngere und die
AÄAutorschaft Beda’s festgestellt. ach derselben Methode geht der V er-
Tasser bei den Tolgenden Martfyrologien erke, voNxn denen das des
Florus Von Vienne „der Schlüsse Tur diese an Literatur 15  66 Auf
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ezensionen un Nachrichten.

ıhm beruht das M, dessen edaktion enigegen
der Aufstellung chelis’ ersfi. ach dem Te 848 erfolezt  al 81 11 kann
pag 459), dessen Autor Üübrigens Pag 464 übel HUg  k >) vielleıch
doch hart charakterisiert wırd Der Saftz 7’1 seraıt C11e
de 116 Das conclure UyuUe cefl aUteuUur e8T faussaire‘‘ vgl.-pag 649 8eg.)
geht sicherlich scharf mit dem Compilator Gericht Wenn dieser
die römischen Heiligen bevorzugt, fun das dıe gyallischen Martyro
ogisien J& och auch mit ihren eiligen, und ©]° SsSelne Datfen
iın recht a lte Zieit hinaufrückt, ist. das ebenso naiuürlich und entf-
schuldhar menschlich, WwWIıe Wein heute der Priuncipe Massimo cd1e
urzein se1]nes Stammbaumes qauf Yuilntus Fabius aXlımus Cunctfator
zurückführt ; darum braucht INan ihn noch keinen „Tausseur‘®‘ f
schimp{fen. ber auf eines möchte 1C hler qaufmerksam machen, näm-
lich quf das Fehlen und das Angeben der Lokalbestimmung bDe] den
Öömischen Martyrergräbern. W arum hat, sich qu1 den Janunar
beschränken, der Verfasser bei aps Antherus die Ortsangabe LL

gyelassen, während e1m aps Marcellus e1N „ Vla Salaria ın 01019

meter10 Priscillae** hinzufügt? Warum die Ortsangabe bel der
cathedra Petri, bel Agnes, bei Eimerentiana, be1l Marius, Martha,
Audifax und Abacuec Avı während S1Ee bel den 4-() Soldatfen .“  12
Labicana‘‘, bel Sebastian „ad vestigla A postolorum“®‘, hel Anasfasıus
„ad aUYUAS Salvias‘® sfeht*® Von den 3 Päpsten, dıe aufgeführt werden,
sSind N U 1°® miıft Urtsangabe ihrer Ruhestäftte versehen. Sollte das Au  D

elner W iıllkur des ompilators erklären SelnN, oder N1ıC vielmehr
Au der Vorlage älterer. un / Ar römischer Martyrologien, die einen
ohne, die andern m11 Liokalangaben, die der ompilator vereinigt hat?
Darauf weist auch der olgende Umstand hin q IS Ruhestätfen der
artyrer werden nUu aufgeführt die Coemeterien Priscillae, allisti,
Praetextati, HYelicis Via Anurelia, qad duas lauros, aber sehr oft werden
dıe Strassen angegeben ; jede Ortsangabe dagegen bei Agnes,
Apronianus, Sotheris, Valentin, astulus, F'lavija Domitilla, Callepodius,
Marcellinus und Peitrus, Joannes und Paulus, Peftfrus und Paulus,
on und Sennen, Laurentius, Hippolytus, Hermes, Nicome les U, o
ach denen dıe betr Katakomben enannt WAar6HN, oder dıe über der-
selben eigene Basiliken hatten und der run jeg auf der Hand
jeder Römer kannte die Oertlichkeit

Das Martyrologium Adonis, Vo welchem WITr rel Kid1itionen be-
sıftzen (Ygl 672), beschränkt sich N1cC mehr auf kurze, den Quellen
enftfnommene Angaben, sondern nımmt A US denselben ange Auszüge
Die Mss bieten auch 1]1er ZWwWwel Famili9n, die UNS, Cdie erstfere 1ın der
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Rezensionen und Nachriehten.

Ausgabe von oSsweyde, die andere In der uleizt VO  — Gilorgi V eranmn-

sftaltefen vorliegen. Ado verschmuilzt YFlorus und das E aber spinni
S1e U welter Au  c7 wobel VOT em dıe Passiones ei Vv1lfae Suancforum,
dann die Schrift, ndlich die kirchlichen Historiographen die e1N-
zeliInen en 1i efern. W as der V erfasser zumul ber dıe hagiogra-
phischen uellen 0O’ß8 (p 455—9584) bıetet, beschränkt sich, dem
Ywecke des Buches entsprechend, aqaut die einfache Wiedergabe der
yesta, ohne auf 1nNe kritische Prüfung derselben näher einzugehen.

Der vorliegende 1C Band, reich &A Belehrung, präsentiert sich
n ]I die lange Vorrede ZU elner kritischen Ausgabe sämtlicher Martyro-
logien, VO Beda bis auf das heutige Martyrologium Komanum, dıe
der V erlasser vorbereifet.

Keılıtzenstein, R., Hellenıislısche Wundererzählungen. Lieipzig 1906,
Teubner. 1/% D,

Die ecbachtung, dass ZW el angeblich gynostische Hymnen und die
mit ihnen CHS verbundenen W undererzählungen 1n den christlichen
Thomas-Akten 11% geringfügigen Aenderungen heidnischen Quellen
entinommen sind, führte den Verflasser Au der vorliegenden Untersu=-=-
chung. Im ersfifen grundlegenden 'Teil WwWIird Von der sogenannten AÄAre-
talogie gehandelt. Aretalogen siınd 1m Sinne der Scholiasten wahre oder
alsche Propheten, welche die Tafen (Zuttfes oder der (Götter verkünden
(vel Jesus Sirach 536, 17); Ur Iuvenal un Suetfon sind %OETAAOYOL
schlechthin ärchenerzähler 11) durchgeht 11LU zunächst dıe
heidnischen W undererzählungen ın der ägyptischen, gyriechischen und
römlischen Literatur und sucht das Verhältnis der ropheten- und Phl:
losophen-Aretalogien Geschichtswerk und Roman darzustellen.

Diese Aretalogien e1nes Lukian nd Philostratfus und anderer
en » das Literarische Vorbild Tür diıe christlichen Apostelakten
geben « (S 99) Die e6ue derartige Liuteraftfur anf christlichem en
enistan »} als sich nach dem liege des Christentums das Inferesse ler
Gemeinde Von dem 1dealbild des Missionar:s und dem Liebensbild des
Märtyrers den Ireindartigen (estalten der Einsiedier un Mönche
wandfie 22 (55) thanasius haf 1n seiner Vıfia Antftonil dıe W under-
erzählung 190838  — «< als Konzession N eın um (S2) behandelt,
bei Hieronymus dagezen 18{ S1e d Selbstzweck »  E Dessen V ıta ila-
r1O0N1S Tklärt q{ I> ein nicht uniınferessantes Dokument chri{ft-
stellerischer und provinzieller E ifersucht (S1) gegenüber der ıta

11 des thanasin Athanasius Tand diese undererzählungen
schon Vor'; darum konnte © ]” S]e N1CcC auslassen, C aDer den Schwer-


